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Kleine Zeitung sür eilige Leser
S Neichspräsident von Hindenburg hat sich für

Liriaubswochen nach Dielramszell in Bauern begeben

* Die Untersuchung des Eisenbahnuuglüäs ist noch immer
ergebuislos, die zuletzt verfolgten Spuren bei der Suche nach
den Attenlätern erwiesen sich als falsch-

* Der Breslaner Katholikentag forderte die baldige Vor-
legung des Reichsfchulgesetzes und ausreichenden Schutz der
Bekenntnissllnile
* In Griechenland wurde der bisherige Staatspräsident

Pangalos durch Militarrevolution gestürzt und der frühere
Bräsident Kondurioiis wieder berufen.

mehrere
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Marx aber Außenpoiittk.
Eins der wichtigsten Ereignisse der augenblicklichen

Katholikenversauunlung in Breslau war ohne Zweifel
die Rede des elieichskanzlers Dr. M a rx über die Außen-
politik. Er hat sie zwar nicht in einer der großen öffent-
lichen Versammlungen gehalten, da man diesen einen
möglichst unpolitischen Charakter erhalten wollte und des-
halb von der Erörterung aller Fragen der großen Politik
Abstand nahm. -- Der slanzler sprach auf der den eigent-
lichen Festlichkeiten voransgehenden Generalversammlung
des Augustinusvereins Das ändert aber nichts an der
Bedeutung der Rede, die eine ernste Mahnung an unsere
früheren Kriegsgegner be .ntet und zeigt, daß Deutsch-
lands Geduld trotz allen lsäsher gezeigten Entgegenkin-
mens doch nicht unerfehöpflich sein dürfte. Natürlich
mußte der Kanzler bei der Fortunlierung des Textes eine
gewisse Zurückhaltung an den Tag legen, die ja überhaupt
ein Eharakterzug seines Wesens ist. Immerhin wurde er
so klar, daß er nicht mißverstanden werden konnte.

Wie nicht anders zu erwarten war, ging M a rx von
den L o e a r n o ab m a ch u n g‘e n aus. Er mußte da
gleich etwas Wasser in den Becher derjenigen schütteln die

· zu grosze’Hoffnungen an diese Tat r, üpft und geglaubt
hatten; daß namentlich die Hekabistalderungz her, zu.“ .ṅ,.
fa tzun g sstä rke sich jetzt in einem außerordentlich
schnellen Tempo vollziehen werde. Wir wollen hoffen,
daß Dr. Marx recht behält, wenn er für die nächste
Z e it wenigstens eine immerhin nicht unbeträchtliehe Her-
absetzung der seindlichen Truppenzahl ankiindigen zu
können glaubte. Man darf nicht vergessen, daß in Frank-
reich jetzt wieder P o i n e a r 6 am Ruder ist. Wenngleich
die katastrophale Entwicklung des Franken ihn dazu zwin-
gen dürste, wenigstens nicht öffentlich Briands Pläne zu
durchkreuzen, so genügt doch schon seine Anwesenheit an
der wichtigsten leitenden Stelle, daß sein Geist überall in
Frankreich sich wieder regt. Das haben wir ja jetzt erst
erfahren, wo von Paris aus die hoffnungsvoll einge-
leiteten Schritte wegen Rückgabe von Enden-Mal-
med h unwirksam gemacht wurden. Allerdings kann
Frankreich auch anders, zumal, wenn es gilt, in irgend-
einem andern Lande außer in Deutschland Eindruck zu

. machen. Das dürfte der Grund gewesen sein, weshalb das
französische Kriegsministerium so schnell den Wünschen
einer niederländischen Gesellschaft entsprach, die an der
französischen Besatznng aus dem alten Stammschloß der
Oranier, Oranienstein bei Diez, Anstoß nahm. Das
deutsche Volk verlangt eben letzten Endes nicht nur Herab-
minderung der fremden Truppenzahl, sondern ihre r e st -
lose Z usrückziehung Geschieht das nicht, so muß
die Meinung aufkommen, daß der Weg nach Loearno ein
vergebliches Opfer gewesen ist. Darau sollen unsere
Unterhändler in Genf wieder denken.

Es ist erfreulich, zu sehen, daß Deutschl a nd in
Gens diesmal nicht wieder der Zuschauer eines solchen
Spieles sein will, wie man es dieses Frühjahr mit ihm
trieb. Es will erst Klarheit haben, was man vorhat, ehe
es sich nach Genf begibt. Vielleicht gibt auch die Zwischen-
zeit noch Gelegenheit, andere Punkte aufzuklären. Da ist
in erster Linie die K o l o n i a l f r a g e , die dem deutschen
Volke besonders am Herzen liegt. Mit dem Versprechen
allein, daß Deutschland als Völkerbnndmitglied wie alle
anderen unter Umständen einmal ein Kolonialmandat be-
kommen könnte, darf es allein nicht getan sein. Hier muß
man uns bestimmte Zusicherungen geben. Die Kolonieu
hatte man uns im Friedensvertrage bekanntlich fortge-
nommen unter dem Vorwande, als wäre Deutschland
nicht imstande gewesen, eine wirksame Kolonisierung zu
betreiben. Eharakteristisch dafür sind ja die Unwahrheiten
über die angebliche Mißhandlung der Eingeborenen. Hier
hat glücklicherweise ein britisches Mandatsgebiet bahn-
brechend gewirkt, indem Südwestafrita einfach das eng-
lische Blaubuch mit diesen Märchen, die den Kolonialraub
vorbereiteten, als das bezeichnete, was es war, als Kriegs-
propaganda; seine Vernichtung wurde befohlen. Hier
haben Kenner entschieden, die sich an Ort nnd Stelle über-
zeugt hatten, wie einwandfrei die deutsche Verwaltung
gearbeitet hat. Vielleicht schlägt einmal Belgien in seinen
eigenen Archiven nach, da wird es finden, daß England
gegen dieses Land, um den K o n g o einmal einzuheimsen,
ein ähnliches Versahren·einschlng, das die belgische Re-
gierung zur Herausgabe jener blauen Hefte zwang, die sie
über die ganze Welt verbreitete und worin sie gegen die
britischen Anschuldigungen über angebliche belgische Bar-
barei im Kongostaate Stellung nahm. Belgien ist nun -
Englands Verbündeter und man erinnert sich wohl in
London nicht mehr gern an diese Dinge. Aber immerhin
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ist es gut, die Welt noch einmal daraus hinzuweisen, damit
sie weiß, was es mit solchen Anschuldigungen auf sich bat.

« Südwestafrika hatDeutschlands kolonisatorische Fähig-
regt anerkannt.
unt leeren Versprechungen in Genf abgespeist wird, son-
dern daß ihm bindende Zusagen gemacht werden.

Der griechische Staatssireich.«
General Koudilis an der Macht«

Wieder einmal haben sich über Nacht die seit Jahren
schwankenden Verhältnisse in Griechenland geändert. Der
bisherige Machthaber Pa n galos wurde gestürzt, ent-
floh, wurde aber ergriffen und gefangengesetzt

Sonntag brach in Athen eine Militärrevolution ans.
Der Urheber des Staatsstreichcs, General Kondilis, hat,
unterstützt von den Garnisontruppen, von den öffentlichen
Gebäuden Besitz ergriffen und sämtliche Minister verhaften
lassen. Gleichfalls ordnete er die Verhastung des Diktators
Pangalos an, der auf der Insel Spetfae weilte. Kondilis
hat den früheren Präsidenten der Republik, K o n d n ri-
o t i s , wieder zum Präsidenten ausgeruer.

Die Umwälzung ging vollständig unblutig vor sichs.
Nachts drangen die Truppen der Garnison und die Repu-
blikanifche Garde in Athen ein und besetzten die Post und
das Telegraphenamt, das Kriegsministerinm« sowie die
übrigen Ämter. Kriegsminister General Tserulis begab
sich noch während der Nacht nach der Kaserne der Rein-bli-
kanischen Garde, die als pangalostreu galt, um dem Aus-
stand militäriseh entgegenzutreten Er wurde jedoch un-
mittelbar bei dem Betreten der Kaserne verhaftet. Das
Regime Pangalos ist radikal zusauunengebrochen, denn ·
außer der Garnison in Athen haben sich alle Garnisonen,
die von Saloniki, Patras und den anderen großen
Städten, ebenso wie die Flotte, gegen Pangalos ausge-
sprochen. Die von Pangalos verhafteten politischen Führer
und Ossiziere,-darunter Papanastasiu, Caffandaris und
Met·axas,.sind.sofort ans freien Fuß gesetzt warben.
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Pangalos.

Pangalos’ Gefangennahme.
Der bisherige Machthaber Pangaloss wohnte seit meh-

reren Wochen aus der Insel Spetsae und hatte das Kriegs-
sehiff ,,Pe»rgamos« zu seiner Verfügung. Außerdem ver-
fugte er uber ein Flugzeng. Nachdem er erfahren hatte,
daß Admiral Konduriotis feine Verhastung angeordnet
habe, versuchte er im Flugzeug zu entkommen, wurde aber
daran durch den Gouverneur der Insel gehindert, der be-
reits seinen Verhaftungsbefehl erhalten hatte.
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Pangalos wurde auf das Kriegsschiff gebracht, das
Kurs nach Athen nahm. Unterwegs gelang es Pangalos,
den Komiuandanten des Schiffes für seine Sache zu ge-
winnen und ihn zur Kursiinderung zu veranlassen. Meh-
rere Wasserflugzen e, die das Schiff begleitet hatten,
nahmen sofort die Zerfolgung anf, ebenso zwei Törpedos
bootzerstörer. Dem Zerstörer ,,Leou« gelang es, das
Kriegsschiff »Pergamos« zu iiberholen und Pangalos zu
verhaften. Der Zerstörer ,,Leou« ist mit Pangalos an
Bord in Keratsini eingetroffen. General Kondilis erklärte,
er werde Pangalos vor ein Kriegsgcricht stellen.

Eine weitere Meldung besagt, daß es vor der Ver-
haftung des Generals Paugalos zwischen der »Perga-
mos«, auf der sich Pangalos befand, und den Zerstörern
,,Leon« und ,,Kiklis« zu einem kurzen Gefecht gekommen ist.

Pangalos hatte sich vor einem Jahre zum Diltator
erklärt nnd alle Gewalt an sich gerissen. Jm Herbst 1925
löste er die Nationalversammlung anf nnd berief sie nicht
wieder ein. Jm Frühjahr 1926 ließ er sich unter scharfem
Druck und Stimmenthaltung aller großen Parteien zum
Staatspräsidenten wählen. Die Gärung im Lande wuchs
während dieser sVorkomnisse ständig.

Proklamatiou an das Voll-.
Militärflugzeuge warfen über Athen eine Proklama-

tion der neuen Machthaber ab, in der die Abschaffnng der
Thrannei des Generals Pangalos und die Einsetzung
eines neuen Regimes, das die gesetzliche Ordnung und die
verfassungsmäßige Freiheit wiederherstellen soll, angekün-
digt werden. Binnen acht Monaten sollen Pa rla -
m e n t s w a h l e n vorgenommen werden« Die Bewegung

scheint überall gegliickt zu sein, ohne auf Widerstand zu
stoßen. Die Garnisonen von Saloniki, Patras nnd den

anderen großen Städten haben sieh zustimmend ausge-

sprochen, ebenso auch die Flotte. Kondilis wird alsbald

das Ministerium bilden. Er selbst wird den Posten des

Ministerpräsidenten übernelmten. Präsident Konduriotis
hat sich nach Athen begeben.

..5 —-------—
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Hindenburg m Bauern.
Besuch bei Forstrat Dr. Escherich.

Sonntag traf Reichspräsident v. Hindenburg mit dem
fahrplanmäßigen Zuge in München ein. In feiner Beglei-
tung befand sich nur sein Sohn, Major v. Hindenburg,
und sein Diener. Auf dem Hauptbahnhof in München
hatten sich Oberregierungsrat Mund, Oberamtmann
Rubenbauer von der Reichseisenbahngesellschast nnd Ober-
regierungsrat Bernreuter von der Polizeidirektion Mün-
chen eingefunden. Der Sonderwagen des Reichspräsi-
deuten ivurde dann dem nach Mühldorf abgehenden Zug
bis zur Station Thann-Matzbach angehängt. Von dort
fuhr Hindenburg im Auto weiter nach Jsen. Hier besuchte
er den bekannten Forstrat Dr. E f ch e r ich , dessen Amtssitz
nnd Wirkungskreis Jsen und der Jsengau ist. Der Besuch
trug privaten Charakter. Der Reichspräsident nahm bei
seinem Gastgeber ein Frühstück ein. Ein kurzer Spazier-
gang durch den Ort folgte. Nachmittags fuhr der Reichs-
präsident zum Münchener Hauptbahnhof zurück, wo auch
kein offizieller Empfang stattfand. Doch hatte sich der
Reichsgesandte in München, Dr. Haniel, eingefunden.
Dann erfolgte die Weiterfahrt Hindenburgs nach seinem
Reiseziel Dietr a m s,zell, wo er drei Wochen Urlaub
zu verbringen gedenkt.

Osipreußen In das man.
»Mehr Berücksichtigung für den Osten.«

Königsbcrg, 23. August.

Im Stadthallenfalon fand zu Ehren der Vertreter der
Reichs- und Staatsbehörden, die zur Eröffnung der 13. Deut-
schen Ostmesse nach Königsberg gekommen waren, ein Essen
statt. Oberbürgermeister Dr. L o hmey er begrüßte die Gäste,
insbesondere den preußischen Landwirtschastsminister Stei-
ger, und führte aus, Ostpreußen abe durchaus Verständnis
gehabt für die Einstellung der Re chs- und Staatsregierung
nach Westen, solange dies die Lage notwendig gewagt habe.
Heute nmsse der Blick der Berliner Stellen wieder stä· er nach
dem Osten gerichtet werden wo infolge des Versailler
V ertrage s Grenzen für die Dauer geschaf en werden soll-
ten, mit denen sich Ostpreußen niemals ab in en könne. Der
Osten sei bis zur Wiederherstellung vernün tiger Grenzen an-
gewiesen anf die Unterstützung aus dem Reiche. Das Reich
habe die Verpflichtung, diesen Wünschen Ausdruck zu verleihen
nicht allein im eigenen Interesse der Frovinz sondern zugleich
im Interesse des Reiches selbst. Die usammenarbeit zwischen
Stadt nnd Land werde in Ostpreußen in ervorragendem Maße
gepflegt und finde ihren deutlichen Aus ruck in der Ostmesse,
die zustande gekommen sei durch das einmütige Zusammen-.
wirken von Landwirtschaft, Handel und Industrie Diese Zu-
sammenarbeit von Stadt und Land sei eine we entliche Grund-.
lage sur den Wiederaufbau des deutschen Vaterlande-s.

Landwirtschaftsminister Steiger. wies in seiner Ant-
wort aus den gewaltigen Anturm hin, dem die besetzten Ge-
biete·ftand alten mußten. ür Außenstehende sei es schwer
moglich, si ein Bild von den Leiden und Dran salen der
rhemischen Bevolkerun zu machen. Es sei natürli , daß der
Osten bei dieser Politi zu kur kommen mu te. Er ei sedoch
bestrebt, u seinem Teil dazu eizutragen, d e Lage· r Pro-
vinz in eher Weise zu bessern. Heute wehe bei an und
Preußen ein besserer Wind nach dem Osten. Der m nistet
schloß mit Dankesworten an die Stadt Königsberg
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65. Deutscher Kaiholikentag.
B r e s l a u, 23. August.

Aii dem großen Festgottesdieiist unter freiem Himmel,
der Sonntag die eigentliche Einleitung des Katholiken-
tages bildete, nahmen gegen 80 000 Personen teil. Nuntius
P a c e l l i itiid Kardinalfürstbischof B e r t r a m von
Breslau wurden zu diesem Gottesdieiift feierlich eingeholt.
Kardinal B e r t r a in hielt die Festpredigt, die durch Funk-
spruch verbreitet wurde. Jn der ersten geschlossenen Ver-
sammlung tviirde zum 1. Präsidenten des Katholikeutages
Landeshauptmann Dr. H o r i o n - Düsseldorf gewählt.

Eine Versammlung der katholischen Arbeitervereine
fand tiachiiiittags im Messehof statt. Reichskanzler
Dr. M a r x betonte in einer Ansprache, daß es eine Unter-
lafsiitigssüiide der besseren Stände sei, so wenig Gemein-
schaft mit den Arbeitern zu halten. Abg. S t e g e r w a l d
verlangte in seiner Rede Erleichterungen für kiiiderreiche
Familien bei der Steuer und bei der Sozialwrficherung
Die erste öffentliche Sitzung eröffnete Präsident Dr. Horioii
mit einer Ansprache, in ber er als Kriegserbe Unglaube
und Unmoral bezeichnete. Kardinal B e r t r a m hieß die
Mitglieder des Katholikentages in Breslaii willkommen.
Linntius P a c elli erklärte es als heilige Pflicht, dahin
zu wirren, daß auf ber Erde der Geist der Friedlosigkeit
and des Hasses vernichtet nnd die Herrschaft des Geistes
unb Der Unterwerfung unter Christierrichtet werde. Jn
einer weiteren Versammlung der katholischeit Schulorgani-
sationen wies Reichskanzler Marx auf bie Notwendigkeit .
(für, das

Reichsschulgesetz ,

endlich zu schaffen, um eine Grundlage für Ordnung unb
Frieden im Schulwefen zu erhalten. Grundforderiiiig der
Flatholiken sei sllnerkeiinung der Gewissensfreiheit und des
Eslternrechis Auf dieser Basis miisfe die Verständigung
in der Schulfisage nnd eine friedliche Lösung erreicht
werben. Weitere Ansprachen im gleichen Sinne hielten
G r af F r a iiz G a le n und der badische Landtagsabge-
ordnete Kaplan Dr. Föhr. Dei Meißeiier Bischof
Dr. Sch r e i be r erklärte, für die katholifcheii Sachsen sei
die baldige Schaffung des Reichsschnlgesehes auf der
Grundlage der Verfassung eine Lebensfrage Der Grund-
satz des „SiJiinberheitenfchnbes“ müsse auch aus die religiö-
sen Minderheiten ausgedehnt werben. Die Versammlung
nahm einstimmig zum Reichsschnlgesetz eine Entschließung
an,. iti der die Erwartung ausgesprochen wird, daß die
Reichsregieruiig alsbald den gngekiiiidigten netten Ent-
wurf zum Reichsschulgefetz den parlauietitarischen Körper-
ichaften .vorlegt, und betont wird? daß dieses sich auf den
Grundsätzen der Gewissenssreiheit und des Elternrechts
aufbauen müsse.
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As Gottesdieiift vor der großen halle.

Für die Bekenntnisschule vollständige Gleichberechtigung
mit jeder anderen Schnlart und volle Entivicklungssreiheit
in allen deutschen Ländern müssen gewährleistet sein. Jn
einer aiidereu Entschließung werden alle Organe der
Schulverwaltung im Reich, in den Ländern unb Gemein-
den ersucht, durch ausreichende Mittel den stellenlosen
Lehrernachwiichs geistig nnd beruflich leistungsfähig zu er-
halten. Außerdem wurde eine Entschließung angenommen
zum Schutze der Jugend und zum Wohle des Volkes.

.-W——-sss-

‘t t I

es...) ‘w-v- soc-s- -

‚p-

so- —

Gräfin Laßbergs Enkelin.
Roman von Fr. Lehne.
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‚ 41. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Nun war er den Damen ein unerwünschter Hausgenosse

geworben. Man wußte genau, feinem scharfen Blick ent-
1ging nichts. Aber es war sein gutes Recht, hier zu sein. Er
atte im Hause zwei Zimmer zur ständigen Verfügung
Erößtenteils blieb er unsichtbar. Die Schmerzen muß-

ten ihn wirklich sehr quälen und ihm den Schlaf rauben;
man ah ihm an, daß er litt. « «

- Die Mahlzeiten nahm er mit den Damen ein, und auch
nur darum, um Yvonne u fehen.

Frau Agathe hatte ihm angeboten, daß Mademoifelle
vor efen follte, ihn ein wenig zu zerstreuen; doch schroff
hatte er es abgelehnt. '

Meistens lag er auf ber Ehaifelongue in seinem Zim-
mer und lauschte, ob er die liebliche Stimme nicht höre,
die ihn so ganz bestrickt hatte.

« Einmal, als er sich einigermaßen frei von Schmerzen
fit i'te, war er unten geblieben und hatte gebeten, man
m'ge etwas musizieren. ‑

Konstanze sang recht hübsch einige italienische unb fran-
gfitftcheßsieber, unb Yvonrie erfreute ihn durch ein deutsches

o s te .
„Mama, foll ich unsere für morgen bestellten Plätze

Bethmanns überlafen? Sie brauchen gerade noch wei.
Wir möchten Lothar doch morgen abend nicht allein a en,“
sagte Konstanze.

« »Was ist morgen? Habt ihr etwas?“
»Ach, die« Arnoldsen singt morgen Mignon, unb wir

hatten doch Plätze bestellt«
»Natürlich geht ihr!“ bemerkte Lothar. »Ich brauche

ewig ja nicht. Ihr wißt, daß ich früh ins Bett gehe und
fro bin, wenn ich schlafen ann.‘

Und am Abend, als die Damen ins Theater gefahren
waren, gönnte er sig eine Stunde die Gegenwart des ge-
liebten Mädchens. ie saßen beide im Wohnzimmer, und
sie las ihm bie Zeitung vor. Er lag, bequem aurüclgelehnt,
in einem Sessel. Die kleine Tischlampe verbreitete nur
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. Einberufung des Auswärtigen Ausschusses.

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages ist von

feinem Vorsitzenden auf Donnerstag, den 26. August, ein-
berufen worden. Auf der Tagesordnung steht die Ent-
gegennahme einer Erklärung der Reichsregieruiig über die
gegenwärtige außeiipolitische Lage.

Deiitsch-belgische Abkommen über Heilknnstausiibung.

Die Ratifikationsurkunden zu dem Abkoiniuen
zwischen dem Deutschen Reiche nnd Belgieii, betreffend die

Ausübung der Heilknnst iti den Grenzgeineinden, vom
28. Oktober lu25 sind am 19. d. Mis. im Auswärtigeii Amt
ansgetauscht worden. Das Abkoniiiien ist an demselben
Tage in straft getreten.

Verbandssitzung des Deutschen Landgeineindetagcs.

Die deutschen Landgemeinden halten ihre. diesjährige
Mitgliederversaninilung im Bereiche des Hessischen Land-
genieindetages am 28. und -29. August im Stadthaus zii
Mainz ab. Jin Vordergrund der Verhandlungen stehen
die gegenwärtig für die Gemeinden wichtigsten Fragen
über den Finunzausgleich und die Selbständigkeit der Ge-
meinden, insbesondere über die technische Gestaltung des
Zufchiagsrechts und brie Mitwirkung der Gemeinden bei
der Gesetzgebung

Gegen Notverkäufe der Getreideernte.

Das preußische Landwirtschaftsminifte-
ritt m hat detii Beschluß des Landtages, die Notverkänfe
der Getreideernte zu vermeiden, durch das zwischen der
Reichsliank und der preußischen Zentralgenofsenschaftskasse
getroffene Abkouimeii über die Finauzierung der diesjäh-
rigen Getreideernte Rechnung getragen. Danach soll
Landwirten, die den genossenschaftlichen SIharenorganifatis
otieii Getreide verkaufen, eine vorläufige Aiizahliing bis
zur Höhe von 60 Prozent des Wertes der abgelieferteii
Waren in Form eines Wechselakzeptes der Warenge-
tiossenschaft gegeben werben. Die Wechsel werden von der
preußischen Zentralgeiiofsenschaftskasse aufgenommen nnd
erforderlichenfalls in beschrätiktettt Unifatige einmal ver-
längert, im Bedarfsfalle an bie Reichsbatik weitergeleitet.

Frankreich.
X Schluß des Internationalen Friedenskongresses. Vor

dem Abschluß des 6. Jnternationalen Deinokratischeii Kon-
gresses für den Frieden kamen die Vertreter der verschie-
denen Länder zu Wort; sie betonten ihren Willen, der Frie-
detisbewegting zum Siege zu verhelfen. Alsdann nahm
der Kotigreß die von den Komiuisfionen vorgelegten Ent-
fchließitiigeii an. Unter anderem sprach er sich für die Or-
ganisation eines wahren Völkerbundes aus« Jn einer
aiidereti Entschließung wird betont, daß die Hauptforge die
Bildung der jungen Arbeiter sein müsse. Hierin bestehe
eines der wirksamsten Mittel, um den Frieden vorzube-
reiten. Ein Baiikett beschloß den stongreß

Aus Jn- und Ausland.
Berlin. Reichsverkehrsniiiiister Dr. Krohne begab sich

nach Schweben, ttttt bort bie elektrisierteii Eiseiibahtieii, ins-
besondere die Strecken Göteborg---Storkholin und bie Nits-
griinsenbahn Lulea—Narvik zu studieren.

Berlin. Der Preu ßische Landtag wird voriiiissicht-
lich erst am 28. September zusammentreten

KonstantinopeL Die türkischen Blätter teilen mit, daß in
Moskau Verhandlungen zwecks Ahschlnfses eines (‘33 a r a n-
triespaites zwischen Rußlaud, der Türkei und Perfien statt-
tnren.

Verniischte Drahtnachrichten vom 23. August.

Ein Gefeheutrvurf iibcr die Einschähung der Liegenschaften.
Berlin. Jtn Preußifcheii Landtag ist der Entwurf eines

Gesetzes über die Nachprüfung und Berichtigung der auf
Grund des Gesetzes betreffend die anderweitige Regelung der
Grundstener vom 21. Mai 1861 erfolgten Einschatzung der
Liegenfchasten eingegangen. -

Zentralvcrband Deutscher Kriegsbeschädigter und Reichs-
chrenmal.

Berlin. Die in der Presse aiifgetaiichteii Mitteilungen. dass
un

Kriegshinterbliebener e. V. in einer Erklärung an die Reichs-
behörden für den Ehrenhaiii bei Berka ausgesprochen habe.
entsprechen, wie der Verband mitteilt, nicht den Tatsachen.
Der Zentralverband habe die Reichsregieriiiig lediglich ersucht,
die Angelegenheit des iiieichsehrenmals durch eine besondere
Entscheidlung aus dem uiiwiirdigeii Streit der Parteien her-
zustuzie ien.
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ein gedämpftes Licht, aber hell genug, ihm das liebliche
Mädchengesicht in voller Beleuchtung zu zeigen. Unver-
wandt blickte er auf seine junge Eesellschafterin. Sie fühlte
es schließlich, wurde rot und verlor ihre Sicherheit.

. »Lassen Sie das Lesen, plaudern Sie ein wenig, oder
singen Sie mir ein Lied. bitte. Ihre Stimme ist mir so
wohltuenb.“

Sie ging hinüber in den Salon und ließ die Tür offen.
Mit erschütterndem Ausdruck sang-sie das Mignonlied:

„Ruin? bu Das Land, wo die Zitronen blühen?“
Lei e verhallten die letzten Töne. Als sie zu ihm ins

Zimmer zurückkehrte, saß er Da, den Kopf iti die Hand
gestützt, die Augen halb geschlossen.

»Ist Ihnen nicht gut.Erschreckt trat sie auf ihn zu.
Herr von Steinhagen?“

ins-Z doch — weil Sie bei mir sind, Yvonne,« antwortete
er et e. «

Sie errötete verwirrt und senkte den Blick. ·
»Ich sprach die Wahrheiti Wissen Sie auch, daß Ihr

Ee ang mir viel verraten hat, Migiion? Die ganze Ber-
las enheit unb Sehnsucht eines heimatlosen Kindesi Nichts
pa t wohl beffer für Sie —- unb Ihr Empfinden lehrte
Sie diese ergreifenden Töne. Ich möchte wohl wissen —-
ich weiß aber nicht, ob ich Sie fragen barf.“

»O, bitte, tun Sie esl.«.«»
„S möchte wohl wiffen, ob nicht doch ein Platz ist, der

I re eimat fein könnte — ob Sie wirklich so ganz ver-
la en inb.“ -

O fen erwiderte sie seinen Blick.
» ielleicht haben Sie recht, Herr von Steinhagen. Doch

es gibt Verhältnisse, die gärker sind als die Menschen.
Berzei en Sie, wenn ich hnen nicht mehr fagen kann.
Mr mi ist es ietzt am heften, daß ich ganz allein meinen

eg ge e, ohne daß er mir von anderen vorgeschrieben
wirb. Sgäter einmal, wenn ich innerlich ruhiger geworden
bin, wer e ich Ihnen alles sagen, und Sie werden mir
dann nicht iirnen.“

»Nein, keine Mignoni Und wenn Sie einen Nat
brauchen, so wissen Sie hoffentlich, an wen Sie si zu
wenden haben!“ sagte er herzlich. Dann stand er au.
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10.00. Mark Belohnung für den Weichenfteller von Leiferde.
Berlin. Bekanntlich hat gelegentlich des Unfalls bei Leis-

erde der aus dein Block Nr. 169 dieiisttuende Weichensteller
Klusmann durch feine Geitesgegenwart verhindert, daß ein
von Haunover kommeiider Zug in den entgleisten hiiieinfuhr.
Klusmann brachte den tiur noch etwa zwei Kilometer ent-
feriiteii Zug dadurch zum Halten, daß er in peinlicher Aus-
sühriiiig seiner Dieiiftvorfchrifteii das bereits auf Fahrt teheiide
Signal auf Halt tellte und dem Zug entgegenlief.
Verwaltung der

on der
eichsbahii wurde dein Weichenwärter sur

fein iinisichtiges Handeln die Anerkennung»ausgesprochen. Er
erhielt eine besondere Leiftungszulage in· Hohe von 1000 Mark.

Herabsetzung des Reisetransitvifunis nach Polen.
Berlin. Die von einem Teil der Berliner Presse gemeldete

Nachricht von einer Herabsetzung der Gebuhren sur Tranfit-
visa durch Polen wird bestätigt. Die Vifagebiihren werden
von 10 auf 2 Goldsraiik erinäßigt Die Ermäßigungen gelten
sowohl für die Spin: wie auch sur bie Ruckreife. Diese Neu-
regelung tritt mit dem 1. September in Kraft.

Die Mietzinssteiier auf der Leipziger Messe.

I Leipzig. Soweit die Aiissteller der Leipziger Messe zur
Mietzinssteuer fiir ihre Aiisstelliiiigsräiiine herangezogen wer-
den, steht es ihnen im Falle einer Notlage frei, Antrage auf
Erlaß. Ermäßigung oder Stundung dieser Steuer zu stellen.
Das Leipziger Messeamt ist gegebenenfalls zur Vermittlung
bereit. Das fächsifche Fiiiaiiztiiiiiifteriiiiii in Dresden hat wohl-
ivolleiide Prüfung der Gesnche in Aussicht gestellt, namentlich
dann, wenn dem betreffenden Aussteller auchandere Steuern
erlassen, ermäßigt oder gestuiidet worden finb.

Neuregelung der lusifahrt tin besetzten Gebiet
K e b l e n z.

biete teilt amtlich folgendes mit:
Der Reichskoiiiiiiissiir für die besetzten Ge-

Narhdeni Deutschland nnd
Frankreich sich durch ein besonderes Abkommen gegenseitige Er-
leichterungen fiir den Liiftverkehr zugestanden haben, hat nun-
mehr die Jnteralliierte Rheiiilandkommission in Koblenz durch
ihre Ordonnanz Nr. 309 votii 17. August _1926 das bisher sur
deutsche Flieget bestehende Verbot des ltberfliegens des be-
setzten Gebietes aufgehoben.

Auch die Staatsanwaltfchaft zieht ihre Revision iiti Fall
Flessa zurück.

Frankfurt. Die Staatsanwaltfchaft hat nach der Zurück-
iiahtiie der Revision durch die Krankenfchwefter Flessa nun
auch ihrerseits die wegen Rechtsirrtunis eingelegte Revision
zurückgenommen Fiir die Staatsanwaltfchaft sind bei diesem
Beschluß itt ber Hauptsache zwei Gesichtspunkte maßgebend ge-
wefen. Einmal wäre, auch wenn das Reichsgericht im Falle
Flessa Totschlag ohne Fahrlässigkeit angenommen hätte, bie
zu verhängeiide Strafe nicht viel härter ausgefallen, zum
aiidereti haben auch die hohen Kosten einer neuen Verhand-
lung bei den Erwägungen eine große Rolle gespielt. Das Ur-
teil ist damit rechtskräftig geworben.

tibersall auf einen nationalsozialistischeii Schriftleiter.

Frankfurt a. M.

heitsfahzie«, Hiiitze, in

tvorfeti worden sei.

Nach einer Meldung des Polizeipräsi-
dintiis wurde der Schriftleiter der iiatioiialsozialistischeti Frei-

schwerverletztem Zustande ausge-
funbett. Bei seiner Vernehmung gab er an, daß er von fünf-
zehn bis zwanzig Personen mißhandelt iiiid in den Maiit ge-

Die Personen trugen rote Aruibinden.
Hiiitze hat zwei Messerstiche in Oberscheiikel und Arm sowie
starke Verletzungen am Kopf davongetragen.

Verungliickter Luftballon.
Friedrichshafen. Sonntag ftieg auf ber Zeppelinwerft der

Freiballon ,,Friedrichshafen« mit drei Passagiereii auf. Bei
Landsberg am Lech geriet der Balloii in 1500 Meter HithZ in

ot-eiiie Gewitterbö und wurde niedergedrückt Bei der
laiidiing in ber Nähe eines Baueriihofes wurde der Balloii
gegen einen Baum geschleudert und alle Jnsassen erlitten
schwere Verletzungen, so daß sie ins Krankenhaus gebracht
werden mußten.

Tagung des liheinifchen Bauernvereins in«Köln.
Köln. Sonntag fand

Generalversammlung des
ier die Zweite Außerordentliche
heinifchen Bauernvereins statt.

Der Präsident der Landwirtschaftskaniiner Bonn, Freiherr von
Lnninck, forderte den festen Zusammenfchluß der Landwirt-
fchaft.

tagsabgeordiieter von Drvander kam an‘f
Bodenresornigesetf zu sprechen. Jm An
tvurden drei Ent chließungen gefaßt, die sich

auf das Städtebau- und Bodenreformgesetz beziehen.

Tod in den Bergen.
_ Salzburg. Die tin Ferienheim des Deutschen Verbandes

fur» Jugeiidwohlfahrt bei Mitterfill zum Sommeraiifenthalt
weileiiden 18 Realschiiler unternagimen einen Aussliig. Einige

auf eigene Faust eine
Exkurfion, wobei der Realfchiiler Hantke aus Bonn tödlich ab-

Jn den Kaunser
Bergen im Gebiete des Gepri:sclksii-riiers ist der 29 iiihrige Be-
triebsleiter Dankesreitler von Der Firma Gebrüder Heßky in

Schüler machten während der ast

stürzte. Seine Leiche tvurde geborgen. —

München tödlich verunglückt

O
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,So, nun will ich Sie von meiner Gegenwart befreien.
Haben Sie Dank, daß Sie sich mir geopfert haben! Gute
Nacht, Yvonne!« Er streckte ihr die Hand entgegen.
»Yvonne,« wiederholte er. „wie klingt Ihr Name schön
—— wie Musik.«
ll Stie schlug die Augen nieder und fühlte, wie ihr Herz
op e.
»Gute Nacht, Herr von Steinhagen! Hoffentlich können

Sie diese Nacht recht gut schlafen!
Ihnen von meinem gesunden Schlaf abgeben.“

»Ah, Sie erfreuen sich eines guten Schlafes ?«
»Gott sei Dank, ja! Ich bin abends immer fo tod-

Anfchliefzend sprach Reichstagsabgeordneter Blum-
Krefeld über »Die Krise der Landwirtschaft«. Die Ursachen der
Unrentabilität eien itt den gestiegenen Produktiotiskosteii und
den geringen 5 reifen fiir Agrarerzeiignifse zu suchen. Reichs-

das Städteban- iiitd
chluß an die Tagung

wg bie Krise der
Landwirtschaft, auf die Lage des rheinischen einbaues und

i

Wie gern würde ich

müde, daß ich gar nicht«dazu komme, noch an etwas zu-
denken. Und darüber bin ich fro i“

»Ein gesunder Schlaf ist ein eschetik (flottes. Wohl
Ihnen!«

Er hielt noch immer ihre Hand fest. Yvonne trat einen·
Schritt zurück,«so daß sich ihre Hände lösten. ·

»Gute Nachti« sa te er nochmals. Leise strich er über
ihren Scheitel. »Lie es, üßes Mädchen!« fliisterte er unb
Fing dann hinaus und ließ sie, in wonnigem Schreck er-
tarrt, zurück. «

Eine heiße, tiefe Liebe erfüllte ihn für Yvonne; ihre
Reinheit unb Schönheit hatten ihn bezwungen. ,

Nicht lange mehr sollte es dauern, daß sie sein werden
würde, denn da sie ihm gut war, daß sie ihn liebte, das
glaubte er in i rein hingebenden, unschuldvollen Blick ge-
lesen zu haben.

Nur mußte er mit der Schwester unb ber Stiefmutter
erft im klaren fein, ehe er sprach.

Mit heißen, roten Wangen unb lachenbem Munde
betrat Konstanze das Eßzimmer, in bem man schon auf
fie gewartet.

»Entfchuldi t, bitte, meine Berfpätun .“
»Du scheint guter Laune zu sein. onnyi Jst dir

etwas AMenehmes bege net?“
»Ia, ama, ich traf ra — und mir haben so gelachtl

« (üortiebune folgt.)



totales unb prooinaiefleo.
Merkblatt für den 25. August.

Sonnenaufgang 5° Mondaufgaug 8'-'o N.
Sonueurnrtergang 73 Monduntergang 710 V.

1744 Der Dichter Johann Gottfried v. Herder geb.«——
1840 Der Di ter Karl Jurmermanu gest. — 1900 Der Philo-
soph Friedri Nietzsche gest. —- 1921 Friedensfchluß zwischen
Deutschland und Amerika.

D Vorläufig keine Änderung der Fernsprechgebühren.
Von industrieller Seite ist an die Verwaltung der Reichs-
post mit dem Wunsch herangetreten worden, eine Umge-
staltung der Fernsprechgebiihren herbeizuführen, dergestalt,
daß für die stark sprechenden Teilnehnter eine finanzielle
Entlastung entsteht, während die wenig sprechenden Fern-
sprechteilnehmer höher belastet werden. Wie von unter-
richteter Seite hierzu verlautet, hat die Verwaltung der
Reichspost einen Arbeitsarrsschuß mit der Prüfung dieser
Fragen beauftragt. Die Reichspostverwaltung wird über
die Angelegenheit erst nach der Untersuchung des Arbeits-
artsschrrsfes beschließen, so daß für das larrfende Jahr keine
Änderung der Fernsprechgebühren mehr zrr erwarten ist.

——— Die Einweihung der vdu der Gemeinde Warm-
brunn errichtete Jugeudherberge wird durch eine einfache
Feier am Donnerstag, den 26. d. Nits» tuittags 12 Uhr
in den Räumen der Jkugeudherberge, Hermann Stehr-
Straße 15, stattfinden.

——— Turrrvereirr. Die rege Tätigkeit auf dem Turn-
saal ließ erkennen, daß ein Turufest von gute-m Auf
unb bester Erinnerung naht, und so war es auch:
Krunrmhübel war das Znächste im Turukaleuder. —
So wanderten denn auch am Sonnabends gegen 3 Uhr
unsere Wetturuer über Giersdorf nach Krummhübelt
Hier wurdetr ihnen die Priiurtquartiere, welche durchweg
tadellos waren, angetoiefen. Nachdem sich jeder auOrt
und Stelle gemeldet hatte, war es Zeit geworben, ins
Konrnterslokal zu eilen. Der Kommers, welcher nach
Turuerart in üblicher Vieise abgehalten wurde» er-
reichte gegen 12 Uhr sein Ende. Sonntag friih um
5 Uher erfolgte das Werken. Unsere Turner begaben
sich nach dem herrlich gelegenen Turnplatz, welcher,
begünstigt durch das schöne Wetter, von Turuern und
Turnerinneu diesseits und jenseits der Grenze stark be-
sucht war. Gegen 6,30 Uhr begann das Wetturneir
an den Geräteu, sowie das volkstümliche. Erwähut
sei von vornherein, daß unser Turnbruder Etrge den
besten Stabhochsprung mit 3,10 Nieter leistete. Niit
denr Gedanken, Sieger zu werben, wurden -die Pflicht-
und Kürübungeu geturut, sodaß der Vormittag bald
verfloß. Nach der Niittagpause begann die Aufstellung
zum Festzuge. Dieser bewegte sich mit 2 Kapellendurch
den Ort und zurück nach dem Turrrplatz. Hier wurden
nun die Freiüburrgerr ausgeführt, während das Schau-
tnrnen der Unterhaltung der zahlreich erschieneneuGäste
diente. Alsdann fand ein Hindernislaufeu statt, welches
große Heiterkeit erzielte.
gruppe sorgte indessen für die Beköstiguug unserer Tur-
uer. Nachdem sich dieselben nach glänzend bewährter
Arbeit gestärkt hatten, begann nach kurzer Ansprache
die Preisverteilung 1. Sieger vom 5. Vergturiitag
in Krummhübel wurde unser Turnbruder Fritz Enge
und zwar im Volkstüiulichen und Sechskampf, lt. Sie-
ger im Geräte-Aeunkampf, Oberstufe, Ernst Kleinert,
3. Sieger im Gerätekampf, Unterstufe, Fritz Neudorfz
sweitere Sieger FritzSchneider und Max Seidel. Im
300 Nieter-Hiudernislauf wurden Sieger Paul Sohn
unb Fritz Schneider, ferner wtrrderr Sieger die 2 Ju-
gendlichen Walter Niehle und Reinh. Friedrich. -----
Hocherfreut über diesen glänzenden Abschluß —- als ein-
ziger Vereiir 9 Preise nachhause zu bringen — — ging es
mit Niusik unserer Wanderkapelle und Gesang in die
Gaststätte. Hier wurde nun gefeiert, was die Anstren-
gung wert war. Turubruder Kleinert brachte, unter-
stützt votn Fritze, ,,Moto Homo« zum Vortrag, was
stürruische Heiterkeit hervorrief. Turnerlieder und Glück-
wüusche folgten in bunter CReihe. Der Rückmazrsch
wurde dann über Arnsdorf nach Seidorf fortgesetzt.
Hier wurde der so herrlich verlaufeue Sonntag mit
einem Tänzchen beendet. Dieser für unseren Turn-
verein so blendende Erfolg legt wieder Zeugnis davon
ab, daß der Verein unter der jetzigen Leitung des Herrn
Geppert und des Oberturnwarts Herrn Pohl wieder
auf der alten Höhe angelangt ift. — Zu unseren Turn-
abenden, die für Turuer Dienstag und Freitag von 8
bis 10 Uhr abends, für Turneriunen Niittwoch von 8
bis 10 Uhr, für Jungens Dienstag von 7——8 Uhr
abends und für Aiädels Freitag von 7--——8 Uhr abends
stattfinden, sind Freunde unserer edlen Turnsache jeder-
zeit herzlich willkommen. -—— Sonntag, den 29. d. Nits.
“eintreten zum Vergturnfest nach der »Wiesenbaude u. zw.
5 Uhr früh am ,,Schles. Adl-er«, für Nichtwetturner
von th Jahren aufwärts.

* Juden Warmbrunuer Lichtspielen tPrenß frhtr H f)
läufst Mittwoch. Donnerstag, Freitag der Filsn ,·.Försserri)ristel««
nach der gleichnamigen Operttie benannt, unb in der Be-
satzung mit Lya Mara und Harnid Lidte Diese allbekannte
und so beliebte Operelte dürfte denr Filrn eine starke Zug-
hilft neben.

SEetersborf,2l. August Eine Niesensorelle, die das
r.speltable Gewicht von 7'], Pfund hatte, wurde von dem
Gärtnerekpäfizster M ‚r Tiete in Pexersdosf bei-n A.rsschiänrinen
seines Teiches gefangen Die Forelle hatte eine Länge vor
05 Zenit-treten Dieses seltene Ter ist von Präparator
Martiui in Wannlrunn osävariert wordetrnnd kann inder
neuen Bande zum Zack n al an der Straße Petersdotf —-
Sthreiberhau besichtigt werde t.

Striegau, 2|. August. Eine Liebestragödie versetzte
die Bevölkerung des Nachbarortes Häslicht in
Ein ledigers Arbeiter hatte sich seit längerer Zeit bei einer
Warve einlogiert, mit der er ein Liebes-verhältnis anknüpfte.
Dieses Verhältnis erlebte jedoch durch die Bekanntschaft mit
einer anderen Witwe eine Abslauurrg. und der begehrte
junge Mann zog nun zu der letzteren. Die Verlassene nahm
sich die Trennung so zu Herzen-, daß sie sich in den Teichen
an den Steinbrühen zu ertränlen versuchte. Dieser Ber-

  

 

Die Küche unserer Wander-.
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zweiflungsschriti konnte jedoch noch im letzten Augenblick
verhindert werden. Der junge Mann. durch diesen nnseligen
Schritt aufs tiefste erschüttert, griff selbst zum Revolver und
versuchte sich einen tödlichen Schuß beizubringen. Auch
dieser Verzweiflungsalt konnte noch im letzten Augenblick
verhindert werden. Um das Unglück nun aber vollzumachen,
griff die zweite Frau nun zu der Schußwasfe und brachte
sich einen schweren Brustschuß bei. Die selbstmörderische Kugel
streifte das Herz. Die Schwerverletzte mußte ins Kranken-
haus überführt werden.

Freiburg, 23. August Eine böse Ueberraschung er-
lebten zwei Lehrerinnen der hiesigen Mittelschule, als sie von
einer längeren Ferienreise zurückkehrten Sie fanden ih e
Wohnung erbrechen und daraus verschiedene Wertsacheu ge
raubt, u. a. einen Photogr·apl)enapparai,·eine silberne Kette
mit Anhänger, eine goldene Arinbanduhr unb Lebensmittel
Die Polizei ist den Dieben auf ber Spur.

Breslau, 23. August. (Das Abenteuer eines Ober-
selundaners.) Ant 9. August sollte der 15jährige Glatzer
Gymnasiasi Karl Jocksch, der die großen Ferien bei Breslaner
Verwandten verlebt hatte, wieder nach Glatz zuriickreisen, da
anderntags die Schule begann. Jocksch verabschiedete sich von
seinen Verwandten, um angeblich zum Bahnhof zu gehen.
Er suchte jedoch das Paittpostamt ans und gab dort seine
Schulbücher nach Glatz auf. Sein Onkel unb Vormund in
Glalz —- Jocksch ist Vollrvaise —- erwartete ihn vergeblich,
nur bie Bücher kamen an. Die beunruhigten Verwandten
setzten die Polizei in Kenntnis, die sofort ihre Ermittelungen
aufnahm und ihn in der Presse als vermißt meldete. Am
9. August abends wollte man ihn noch im Wartesaalvierter
Klasse schlafend an einem Tische gesehen haben. Einen Tag
darairf soll er bei Bad Kudowa aufgetaucht fein. Der 15
jährige wollte nun entweder nur einen Abend in Breslav
außerhalb der Obhut seiner Verwandten verbringen, verpaßte
dann jedoch den Zug unb scheute sich, nach Glatz zurückzu-
kehren, oder aber er hatte keine Lust am weiteren Schulbesuch
und wollte Abenteuer erleben. Jedenfalls ist er in den 12
Tagen ziemlich wet gekommen und zwar bis Lindau am
Bodensee. Dort wurde er gestern von der Potizeiaufgegriffen.

Breslau, 2t. August. (Drei Siitlichkeitsverbrecher ver-
haftet.) Die Breslauer Siriminalpoliöetverhaftete ein Mann,
der sich in der Schwenkfeldstraße an einem l4jährigen Mädchen
in rrrrsittiicher Weise vergriffen hatte. Ferner wurden zwei
weitere Männer verhaftet wegen widernatürxi her Unzucht Sie
hatten sich auf dem Bahnhof kenneugelernt. Die Tat be-
gingen sie in Oswitz. Die drei Personen befinden sich bereits
im Arntsgerichtsgefängnis.

Neurode, 21. August. (Ein rabiater Selbstmörder.)
Einen Kampf auf Leben und Tod hatte hier ein Polizei-
beanrter mit einem Selbstntörder zu bestehen. Dieser stammte
aus einer Landgemeiude und hatte sich hier an seinen Hosen-
trägern aufgehängt. Diese rissen aber und der Mann wurde
in Schutzhaft genommen. Aus Wut darüber, daß mann
ihn am Tode hindern wollte, stürzte er sich in der Zelle
auf den Polizeibeamten und schlug ihn nieder. Der an
Kräften sehr starken Mann hätte auch den Beamten getötet
wenn nicht ein zufällig anwesender sJ‘tachtfrhutjmann den
bereits bewußtlos Gewordenen befreit hätte. Erst nach
schwerem Kampfe konnte der Lebensniüde überwältigt werben.

-—--«s--

Die Untersuchungimmernochergebnislos

Die Bemühungen der Hannoverscheu Landeskrintinal-
polizei und der Staatsauwaitschast in Hildesheim, die
Verbrecher zu finden, die nach der Meinung der Eisen-
bahnsachverständigen das Alleutat auf den D-,Zug bei
Leiferde verübt haben, finb bisher ergebnislos geblieben.
Die Sprtreu sind im Sande verlaufen, bie Berdäclitigeu
haben ihre Utrschrrld beweisen können. Eine Verhaftung,
die auf Bezichtigrrng eines Arbeitskollegen zurückzuführen
war, mußte aufgehoben werden. Bei der genauen Nach-
prüfung der ersten Angaben, die schon am Tage des Un-
glücks gemacht wurden, stellte sich die illachrichh die am
Unfallort gefundenen Werkzeuge stanrtuten von einem
Brückenbarr in der Nähe von Meinerseu, als unrichtig her-
aus. Die drei Sehraubenschliissel gehören zum Werkzeug
einer in der Nähe gelegenen Blocksialion. Wer sie dort
weggenommen und an die Unfallstelle gebracht hat, ist
nicht bekannt. Sie wrrrden aufgefunden, als es Tag war,
also mehrere Stunden nach der Katastrophe. Möglich
wäre immerhin, daß sie jemand, der zu den Rettuugs-
arbeiten eilte, mitgenommen hat.

Wie die Reichsbahndireklion Haunover mitteilt, ist
nunmehr auch die letzte der bei dem Eisenbalmunglürl bei
Leiferde tödlich verungliiekten Personen identifiziert wor-
den. Die Leichen der Verungliickten sind nunmehr sämtlich
aus Lehrte in ihre Heimat übergefiihrt worden.

Zwei Beweis-tng
Die Kriminalpolizei in Haunover hat zwei verdäch-

tige Personen festgenonuueu, die mit dem Unglück in Be-
ziehung gebracht werden. Die Polizei bewahrt die größte
Zurückhaltung in der Ausgabe von Nachrichten, doch hört
man über die Verhaftung so viel, daß es sich utn zwei
schlecht belcumnndcte und auch schon vorbeftrafte Indivi-
duen handeln soll, die am Sonntag in der Nähe von
Hillersee, unweit des Srhauplatzes der Eutgleisung, ver-
haftet worden sind. .

Die Beisetzung des Reichs- und Staatskornmissars Mehlich.

Jn Dortmu nd fand die Beisetzung des bei der
Eisenbahukatastrophe bei Leiferde verunglückterr Reichs-
nnd Staatslotnmissars Mehlich statt. Der Staatssekretär
im Reichsarbeitsministerium, Dr. Geib, legte einen Kranz
nieder. Für das preußische Staatsministerium hielt der
Minister des Junern, Severing, einen herzlich gehaltean
Nachruf, defn Ansprachen des Bürgermeisters Hirsch-Dort-
mund, des Schlichters Dr. Jötten-Köln usw. folgten

Nah »und Fern.
O Ein nngctrerter Bahnpostfchaffner. Gelddiebstähle,

die arrf der Strecke Berlin-—Saßnitz verübt wurden, sind
jetzt aufgeklärt. Geschäftsleute, denen Geld im Briefum-
schlag zugeschickt wurde, stellten fest, daß der Betrag nicht
vollständig war. Auf ihre Beschwerde wurde ermittelt,
daß ein 28 Jahre alter Postschaffner Walter M., der diese
Strecke fuhr, unterwegs die Briese geöffnet, nach Heraus-
rrahrne eines Teils des Geldes sie wieder verschlossen und
in den Verkehr zuriickaebracbt hatte. — Der Uuneärene tout-de
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verhaftet. Nach den bisherigen Feststellungen hat er etwa
500 Mark erbeutet.

O Totgefahren und liegeugelassen Der Gerichtsvoll-
zieher B eh r e n d s in Bad D o b e r an bei Rostock wtrrde
auf einem Dienstlvege von einem Autoiuobil überfahren
und getötet. Die Autoittobilisten ließen Behrends liegen
und errtkaruen unerkannt.

O Großfeuer in einer Gummifabrik. Jn dem etwa zehn
Kilometer westlich Hatrnover an der Bahnstrecke Hannover-
siöln gelegenen Regeueriertverk Seelze der Eotttiireutal-
Caoutchouc- und Guttapercha-Conrpagnie, Hannover,
brach Feuer aus, das an den vorhandenen Altguunuivor-
rätetr reiche Nahrung fand und sich bei denr außerordent-
lich heftigen Westwinde ungeheuer rasch ausbreitete. Jn-
nerhalb kurzer Zeit war das ganze Werk, mit Ausnahme
weniger Gebäudeteile, bis auf bie Utufassungsmaueru
uiebergebrannt. Die Etrtstehurtgsrrrsache des Feuers ist
nicht bekannt, doch wird Selbstetrtziiudrrng angenommen.
Der Schaden belärrft sich nach Mitteilung von zrtstäudiger
Seite auf einige hunderttausend Mark; er ist durch Ver-
sicherrrug voll gedeckt.

() Schweres Autonngliirk. Arrf der Ehaussee von Eckern-
förde nach Kiel bei Gettorf iiberschltrg sich ein von dem
iausmanu Fritz Ebers gesteuerter Kraftwageu wahrschein-
lich infolge Versagens der Steuerung. Ebers unb ein irrit-
fahrender Lederfabrikaut aus Neutniitisler Karl Wiese
wurden getötet, der dritte Jnsasse, ein Bücherrevisor Alsred
Linke aus Altona, wurde schwer verletzt. _
O Zusamtuenstiiße in Kommt Ju Kolmar kam es bei

einer sBerfaminlung des Heinratbundes zrr Schlägereien ·
mit nationalistischen Berliätrdert, die die Feier störten. Vor
dem Saal, in dem die Zusammenkunst stattfinden sollte,
hatten sich etwa 500 bis 600 srauzbsische ersiegsteilnehuter
versammelt. Als die iljltrhäuger des Heirnatbundes zur
Versammlung erschienen, kam es zu schweren ersarrrrrretr-
stößen. Mit Spazierstörken und Gununikniippelu verletzten
sich die Parteien schwer. Es wurden etwa zehn Verhaf-
trtngen vorgenommen. ‘ ·

O Französische Eisenbahnunfälle. Jufolge falscher
Weichenstellrrng ist der Expreßzug von C ette nach
Nimes auf dem Bahnhof M ontp ellier mit einein
Persorretrzrrg zusarunteugestoßeu. Der Zugfiihrer korrute
noch im letzten Augenblick bremsen, doch war der Stoß so
heftig, daß elf P assa g i e r e in den beiden Zügen ver-
wundet wurden. Ein anderer schwerer Unfall trrtg sich auf
der Strecke Lille-—Paris zu. Der Führer des Eilzuges,
der eine Unregelmäßigkeit an der Lokomotive entdeckt hatte,
stieg auf den Tender. Jtr demselben Augenblick fuhr der
Zug unter einer Brücke durch, wobei derrr Zugführer d e r
Kopf vorn Leibe gerissen wurde.
O Bekämpfung der Wolfsplage in Rrrßlaud. Um die

Bevölkerung zur Jagd auf Wölfe zu ermuntern, hat bie
Sowjetregierrrug bekanntgenracht, daß für jeden arrf der
Jagd erlegteu Wolf eine Prämie von 15 Rubel gezahlt
werden wird, für eine Wölfin 20 Rnbel. Jrr Lettlatrd hat
zu Anfang dieses Jahres nach den eingelauseueu Berichten
der Forsteieu die Zahl der Wölfe 207 betragen. Die Raub-
tiere haben sich unterdessen jedenfalls vermehrt. .

O Blinde Passagiere. Die Polizei in T a n g e r hat in
den Kohlenbunkeru des Dartrpfers ,,Marsa II“ sechs Ma-
rokkatter entdeckt, die dort bereits -18 Stunden ohne jede
Nahrung verbracht hatten. Die betreffenden Marokkaner
behaupte , einem Unbekannteu 100 Frank für die heim-
liche Ein chifsung, die mit Hilfe eines Trinrmers vor sich
igegangen sei, bezahlt zu haben. Der Trimnrer wrrrde ver-
ja tet.

O Vor Freude gestorben. Die 62jährige Katherine Diech
Marsion, die jetzt in Neuseelaud lebte, erhielt vor·
einige- Nachen die Nachricht, daß ihr Sohn, den sie seit
15 Ja ‚t nicht gesehen hatte und von dem sie annahm,
daß er im Weltkriege gefallen sei, sich in London aufhalte.
Er hatte bisher keine Möglichkeit gehabt, mit feiner Mutter
irr Verbindung zu treten, da ihm die Adresse — sie war erst
während des Krieges nach Neuseeland iibergefiedelt —- rin-
bekatrnt war. Frau Marston ist nun nach England ge-
reist, um ihren Sohn wiederzusehen. Als sie ihn nach der
Laudung in Southampton erblickte, wurde sie von
Pier Erregung derartig überwältigt, daß sie tot zu Boden
iirzte.

Bunte Tageschronik.
Berlin. Arn Freitag, den 3. September 1926, findet die

Einweihung des Berliner Funkturms und die Erösfrrnng der
Großen Deutschen Funkausstellnug 1926 statt. Der Festakt, der
pünktlich um 11 Uhr vormittags beginnt, wird aus alle deut-
schen Sender übertragen.

Halle. Ju Coswig in Anhalt fanden sich Wespen tu
riesigen Mengen zum Jahrmarkt ein, so daß die Brrden mit
Zurkerwareu rtnd Littrotrade ich ihrer nicht erwehren konnten-.
Sie tnußten ihre Betriebe s ‚lieben.

Danzig. Die Teilnehmer am 63. Deutschen Genossenschafts-
tage wurden auf der Durchreise durch den Danziger Senat be-
grüßt. Auf dem Begriißungsabend verlas der Vorsitzende,
Geheimrat Alberti-Wiesbadeu, ein Telegramm des Reichswä-
sidenteu, in dem dieser dem Deutschen Genossetrschaftsverbaude
besten Erfolg für seine Tagung wünscht.

Paris. Das ,,Journal Officiel« veröffentlicht ein Dekret,
wonach die Preise für ,Zigaretteu rrud Tabak e r h ö ht werden.

Paris. Der Rekordpre i s für ein Pferd ist soeben bei
einer Versteigeruug in D e a u v i l l e geschlagen worden, wo ein
eirrjähriges Pferd, »Wiunipeg«, für 450 000 Frank erworben
worden ift.

Paris. Wie aus Lisfabon gemeldet wird, ist durch ein
heftiges Unwetter in verschiedenen Gegenden Portugals großer
Schaden, insbesondere an der Ernte, angerichtet worden.

Messina. Arrs den Lipariitrseln tvrrrdeir mehrere Ortschaf-
ten durch Erdstöße heimgesucht. Ju Malfa sind 400 ein-
stöckige Häuser beschädigt, in Selmo 60 Häuser, von denen etwa
30 nun unbewohnbar sind.

Welt und Wissen.
w. Ein gelurrgenes Radioexperiutent. Die Dortmunder

Sendestelle hat einen übertragungsverfuch arts dem Leben
unter Tage eines Steiulohleubergwerkes veranstaltet, der voll-
auf gelungen ift. Der Versuch, der in der Tiefe von 381 Meter
aus der Zeche ,,Miuister Stein« unternommen wurde, ist der
erste dieser Art in Deutschland. Bei der libertragung, die nicht«
rrrrr als Experiment und Beweis für die außerordentlichen
Fähigkeiten der deutschen Furrktechuik zu betrachten it, hatten
sich natürlich Schwierigkeiten technischer Art eingeste t, deren1
libertviuduug nicht leicht war. Ein weiterer Grund für die
Inangriffnahme dieses Versuches war, denjenigen Hörer-
kreiseu, vie dem bewegten Leben der Bergleute unter und über
Tage fernstehen, Begriffe, Kenntnisse unb Verständnis für die
Arbeit des Bergmannes zu übernritteltt.

Aus dem Gerichte-sont
§ Gefängnis für ein Scherzinserat. Drei angesehene E h e m-

n i her Burgen ern Fabrikant, ein Baumeister urtd ein Kauf-
mann, haben ncb durch einen unüberleateu Ulk schwere Strafen



zugezogen. Sie waren mit einein ihrer Nachbarn verfeindet
nnd sannen auf Rache. Als eine Cheinnitzer Zeitung eines
Morgens seine Verlobnngsanzeige mit feiner Hausangeftellten
veröffentlichte, tvußte der angebliche Bräutigam sofort, daß
diese Anzeige ein Racheakt seiner drei feiiidlicheii Nachbarn sei.
Man forschte nach und ermittelte, daß das Trio diese für den
Beteiligten besonders peinliche Meldung unter seinem Namen
veranlaßt hatte. Die drei Jnseratenausgeber wurden wegen
öffentlicher Beleidigung, lirkundensälschung und Betruges zii
zwei und drei Monaten Gefängnis verurteilt. -.

§ Unterschlagungen eines Stadtfekretärs. Der Stadtsekretär
Hübiier ans Landsb erg (warme), der 14 000 Mark städii-
kcher Gelder iiiiterschlageii hatte, wurde zu 1% J a h reu G e-
ängnis verurteilt.
§ Gefängnis für falsche Spesenbererhiiiing. Der Laiidesfchul-

rat a. D. Dr. Ernst S i ö l zel wurde iiiiläiigst vom Laiidgericht
Br au iifchweig wegen Betruges zu einein Monat Gefäng-
nis veriirteilt,,weil er sich sür drei Dienstreisen die Fahrtkosten
der ihm ztisteheiidenFahrtzweiter Klasse von der Behörde er-
statten ließ, obwohl er nur die dritte Klasse benutzt hatte. Die Vor-
instanzen und auch das diieichsgericht ssind der Ansicht, daß nach
dein brauiischweigischen Reisekostenge etz den Beamten ein Er-
fatzaiispruch nur in der Höhe des tatsächlich veraiislagteii Be-
trages zusteht. Die Revision des Angeklagten wurde daher
verworfen.

. ._ im

Mrbeiter und flingefieme.
Waldenbnrg. (Lohnkonflikt im niederschlesi-

schen Bergban.) Die Lohnordiniiig vom 1. Mai 1925 ift
von den Tarisvertragsparteien für den niederschlesischeiiSteiii-
kohlenbergbau ziim 31. August gekündigt worden. Die mit der
Kündigung eingereichten neuen Forderungen erstrecken sich auf
eine Erhöhung der Tariflöhne um eine Mark. Na dem Ein-
gang der Kündigung der Lohiiordiiuiig küiidigteii ie· Arbeit-
geber sofort den Manteltaris Die Arbeiterorganisationen kün-
digten darauf beide Mehrarbeitszeitabkonunen tir Unter- und
Ubertagebau. Die ersten Verhandlungen zwis en den Tarif-
parieien sitid ergebiiislos verlaufen. Die Arbeiterorganisa-
tionen werden nun die Schlichtungsstelle anrufen.

London. (Abbröekelu des englischen Bergar-
b e i t e r st r e i k s.) Die Lage im Bergbau wird beherrscht durch
die Arbeitswiederaufiiahiiie in den Midlaiidbezirken und die
Ansiretigiiiigeii der Bergarbeitergetverkschaft, durch Unter-
stützung der örtlichen Bergarbeiterverbäiide der Bewegung, die
iiber das Wocheiieiide bemerkenswerte Ausmaße erreicht hat,
Einhalt zu gebieten. Falls nicht die Propagandasahrt Cooks
und der anderen Führer durch die Grubeiibezirke eine wesent-
liche Wirkung gehabt hat, wird erwartet, daß 50 bis 75 »s- der
Bergleute in einigen der größten Gruben in Nottinghamshire
und Derbyshire die Arbeit wieder ausnehmen werden. Nach
Meldungeii des »Dailn Expreß« sollen bereits 34000 Bergm-
beiter in den verschiedenen Bezirken arbeiten, davon 12000
in Nottinghainshire und Derbyfhire, 7000 in Northstafsord-
shire, 6500 in Warwickshire. .

——-——-—
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Kongresse sind Versammlungen
k. Die Okuinenische Woche in Bern. Die Okumenifche Woche,

die der Fortführung des bei der Stockholiiier Weltkirchenkoii-
lerenz begonnenen Eiiiigiiiigswerkes der Kirche dient, nahm
m Beriier Münster mit Ansprachen des Bischofs Osten-
EBeld-Kopenhagen, des Erzbischoss StesansSofia und des
rofessors Sigmund S chultz esBerlin ihren Anfang. Die

kommenden Tage sind Sitzungen der Koinmissionen vorbe-
halten. Der wichtigste Aiiss uß ist der für die Einrichtung
eines internationalen christ ich-soztalen Forschungsinstituts,
der unter d e u tsch e r Leitung teht. Die Vollsitzung des Voll-
zugsausschusses der Konferenz, ie 66 Vertreter aus den prote-
stantischen, auglilanischen und orthodoxen Kirchen der Welt
Lisammensührh beginnt am 26. August. Gleichzeitig tagt der
orbereitende Ausschuß der Oluinenisclien Bewegung für

Glaube und Verfassung, die eine Kirelieneinigung auf dein
Boden einer Bekenntnisgeineinschaft aiistrevt.

  

Unfere am 22. Jüin vollzogene ’Üennäälnng
geßen wir Mem-sit öefiannt um) bannen gleinjzeirig
allen werten .G'e/cfiäfrsfreunöen um) ließen Bekannten,

für die [o zahlreich eingegangenen Glüeßwün/‘cfle

um) flufmerfi/am/äeiten.

7€”X SCÖHIÜZ, Diptera-Optiker

krellt [*uzie, geö. Tlezfcäer

2. Z. Bad Mem-Murren flngu/i 7926.
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Hotcl zum Verein Hcrmsdiirf u. ti.
Ah Mittwoch, den 25. August:

list-s Wim list
Jeden Abend 7 Uhr

Stiinmuniisiiolli musikalika Untiiliiiltuniisiniiiii
(Tanzeinlagen)

Ausschank von Weinen vom Faß in Karaffen und« Gläsern
zu bürgerlichen Preisen._ Gute Küche

Ex- ladet ergebenst ein Paul Wartnbrunn.

Sauberes, freundl. Zimmer-,
für Herrn oder Dame, nähe Holzfihnißsihule,

bald zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle

  

 

Triumph-Motorräder,
» 250 ccm, 1,4-4,5 Ps., mit Dreigaiiggetriede, Ballen-

reifen, automatischer Oelung

Kassapreis ab Werk Mk. 895,
Kreditgewährung bis 12 Monate.

Unverbindllche Vorführung durch

Robert A"nsorge‚
Mechanikernieifter, «

Horlsohdorf, Fernrui Amt Warmbrunn 258.
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Spiel und Spott
N. Deutscher Handballmeister siegt in Magdeburg. Der

deutsche Handballmeister PSV.-Berlin schlug am Sonntag
in Magdebiirg die dortigen Preußen mit nicht weniger
als 19 :7.

N. Meisterschaften in Braunschweig. Die DSB. trug in
Braunschweig ihre restlichen Meisterschasten aus. Den
Marathoiilaiif gewann als überraschungssieger Reich-
inann-Siegen vor dem Charlottenburger Heiiipel. Jin
Zehnkainpf konnte zwar Holz seinen Titel wiedereroberir,
doch war ihm der noch sehr jugendliche Weiß-Berliner SC.
stark auf den Fersen. Als dritter plaeierte sich ebenfalls
ein BSC.er, Westerhaiis. Die Frauenmeisterschafteii er-
gaben zwar einigeneue Rekorde, aber ihre Anerkennung ist
sehr zweifelhaft, da böiges Wetter herrschte nnd manche
der Leistungen lediglich durch den guten Rückenwind zu-
stande tarnen. Den Diskuswnrf gewann Milly Reuter-
Frankfnrt mit 38,34 Meter (Weltrekordl). Fräulein von
Bredow-Berlin sicherte sieh mit einein 1,49,5-Meter-Hoch-
sprung erneut die Meisterwürde. Das Schlagballweit-
werfen sah wieder Fri. Luxein als Siegeriii und auch der
Berliner SC. konnte seine Meisterschaft in der 4X100-
Meter-Staffel wiedergewinnen. Jm 100-Meter-Lauf war
Frl. Wittmaiui-Berlin die beste und siegte glatt in 12,5.
Fri. Henoch-Berlin tvurde im Kiigelstoßen von Fri. Häuß-
lein-Elberfeld mit der guten Leistung von 11,49 Meter
geschlagen, während die Charlotteiiburgerin Frl. Makel-
inaiin ihren Kampfspielsieg im Weitsprnng mit 5,18 Meter
wiederholen konnte.

N.-Hiiiitbeik k. o.! Belgiens Schwergetvichtsineister Jack
Humbeck wtirde in Hamborn von Rudi Wagener in der
achten Runde k. o. geschlagen.
Niederlage des Belgiers.

Sp. überlegener deutscher Sieg im LeichtathletiksDrei-
läiiderkampf. Der Leichtathletik-Dreiländerkanipf Deutsch-
land-Schweiz——Frankreich, der in B a s el stattfand,
endete mit dem überlegenen Siege der Deutschen, die 127,5
Punkte errangen, während es Frankreich nur auf 89,5, die
Schweiz auf 68 Punkte brachte.

Sp. Die ersten Europaschtviiiimeisterschajten ——· Deutsch-
land gewinnt den Europapokal. Der letzteTag der ersten
(Eorobafcbtoimmeifterfcbaften in B u d a p e st , die im
Kaiserbad vor Tausenden von Zuschauern zum Austrag
gebracht wurden, ergab einen glänzenden Sieg Deutsch-
lands. Jn jedem Reimen war es den deutschen Schwim-
mern gelungen, sich die Berechtigung zur Teilnahme an
bem Endkainpf zu erringen nnd damit im Kampf um den
Europapokal sich wertvolle Punkte zu fiebern. Jin Kunst-
springen wurde der deutsche Meister Mund mit 180,42
Punkten Europauieister vor seinem Landsmann Dr. L e eh -
n i r uitd dein Tschechen B a l a s. Auch die einzige Staffel,
die über 4X200 Meter Freistilschwimnien zum Austrag
gebracht wurde, sah die deutschen Vertreter in Frone Sie
siegten mit der Maniischast H ein rich, H eitm a n n ,
Berges, J. Rademacher in der Zeit von 9:52,2
vor Ungarn und Schweden. "

»- Bärse und Handel.
‘ Atntliche Berliner Notieriiiigen vom 2:i. August.

„er Vettieiibericht Im Mittelpunkt des Interesses stand die
; .«ialiiie Jiotiernng der»Stahltrustaktieu, im übrigen war die
eiiniiiiniig recht· flaii, viiisbefoiidere war der Aiiieiheenarlt
Iollig vernachlassigt, Kriegsauleihe stellte sich ans 0,475. Deritseidmartt ist weiter e r lii i t" ' - s.- __ ,
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Damen - Kleidung
Preis J1! 1.50

Band II

Kinder - Kleidung
Preis etc l.—

II l Reichhaltige Auswahl

- kleidsamer Modelle

für Jeden Geschmack

überall erhältlich!

Verlag

Otto Beyef
Leipzig T      
Für Gastivirte:

Skatblocks
das Stück zu 25 Pfennig sind vorräiig

Hnchdrnilierei U ziteisiliern

    
  

n:
· D!‘m « sonst _.

r. : I

i : « JE. K   

 

Cr- i« /
i: i' /

 « jin-naiven

Jim/v:
Die/iMADE-a

y.
l

y:l

L .

 

Dies ift die erste r. o.- '

9m."m’eöwwmom— Wes
listiges ü-— Achtung! I

stimmt-irrt limiloiili — intel..l1rrtsi.liai«.
Mittwoch, Donnerstag. Freitag 6 und 8 Uhr,

» örsieiclnisiei«
In den Hauptrollen Lya Mara, Harald Liedtke.

»Warum in minimal?“ imi' »Er als 311111113153“.
WOWWWW

st- Devisenbiirsr. Dollar 4,19——4,21° engl. Pfund
20,37—20,—i2; holl. Gulden 168,17—1 ,59; Danz. 81,65
bis 81,85; franz. Frank 11,93—11,97; belg. 11,48—-11,52;
ichweiz 80,99— 31,19; Italien 13,49—13,53; schwed.
Krone 112,26 112,54; dän. 111,47—111,75; norweg.91,91
bis 92,15; tschech. 12,41——12,45; österr. Schilling 59,27
bis 59,41.

st- Erstmalig freie Dollarnotiz. Die Absicht der Reichsbank,
ooii der starren Dollarnotiz abzugeheii, ist ietzt in die Praxis
inngesetzt worden. Bei der amtlichen Notieruiig wurde Kabel
Newhork, das bisher immer im Mittel 4,20 Mark notiert
worden war, erstmalig in Anpassung an die interiiationale
Währung errechnet und auf 4,199 im Mittelkurs festgesetzt. Zur
amtlichen Notiz dürste ein Umsatz von etwa einer halben Mil-
lion Dollar erfolgt ein.

st- Produktenbiirse. Die uiibeständige uitd sehr nasse Witte-
rung hielt weiter an, nnd für die großen Erntereste, die noch
immer auf den Feldern sind, werden die Aussichten immer
trüber. Die Provinz läßt in Weizen wie in Roggen viel zu-
riicriaufen, auch Miihlen decken sich, da besonders in Roggen
fast nichts auf prompte Abladung vom Jnlande aiigeboten
wird, und so gingen die Liefertiiigskäufe für Roggen bei den
Aiifaiigskursen um 3—3,50 M. in die Höhe und auch Weizen
zog um 2—3 M. an, trotzdem das Ausland feine Forderungen
teilweise ermäßigt hat. Das Interesse fiir ausländischen Weizen
wie Roggen bleibt bestehen. Gerste viel angeboten, aber meist
in weniger guten Qualitäten, die nicht gekaufft werden. Von
Hafer zeigen die Osferten verschiedene Be chaffenheit, die
Unternehmungslust ist durch das schlechte Wetter zunächst nur
einzeln angeregt. Mehl bleibt vorläufig ruhig, doch erwartete
matt wieder mehr Kauftätigkeit.

Getreide und-Olsaaten per 1000 Rilogramm, sonst per 100 Kilo-
gramm in Reichsmarkr
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23. 8. 21. 8. 23. 8. 21. 8.
271-276 269-274 Weizkl.f.Brl. 1.0.2 10,2

vominer ch. —- — Rogki. f.Brl. 11.0-11.4 11,0414
ziiogg., m rk. 205-211 202-208 Raps 320-325 320-325
oommerfdp. -- s— Leinsaat ——. —-
weftpreuß. — —- Vikt.-Erbfen 37-44 37-44

Braugerfte 197-242 195-242 ll.Speiseerbs. 31.35 31-35
Futtergerste 168-174 165-172 Futtererbfen 22-26 22-26
Dafer. niärk. 179-191 179.191 Peluschken —- —-—
pommerfcb. — —- Aclerbobnen —- —-
rvestpreuß. — -— Wirken 30s33,0 30-33,0

Weizeiime l Lupin..vlaur —- —-
1110011? r. Lupin..gelbe — —-
Bln.br. iikl Seradella —- -—
Sacl einst. Napsluchen l4,2—14,4 14,2-14,4
Mrl. .Noi. 9 40,5 38,7- 40.2 Leinkuchen 19,0-19,218,8-»19.0

kiioggeiiniehl Trockenschtzl 10,8—11,0I10,8-11.0
p. 100 kg it. Sonst-Schrot ;19 8—20,0l19‚8—20‚0
Berlin br l TorfleMWl —- f —
mii Sack .29,5 315 29-31 Slarioffeifid. 22,5-23 .22,5-23,0

st- Eiernotieriingen. Jnlandseier: große, vollfrische, ge-
steiiipelte 14,50, frische über 55 Gramin 12-——13, frische unter
55 Gramin 11, aussortierte Schmutz- und Kleineier 8—9.
Auslandseier: extra große 14,5l)——15, große 13,50———14, normale
11——12, kleine und Schinutieier 8,50——9, Chiueseu 9,50 bis
10,75 Pfennige.

Yereingsxialender
Volksbibliotlek Bad Warmbrnnn. Bücherauggabe an.

.. Eiliontag von 3,30——4,3O Uhr.
Sihiitzcttgilde. Jeden Alittwoch von 3 Uhr nachmit-

tags ab Schieszen auf dem Schokzeiiberg.
Schützengilde. Jeden Sonntag von 11——1 Uhr Frei-,

handschießen auf dem Scholzenberge —als«
Vorübnng für das Nieisterschaftsschiefzen.
Schiiszgeld für die Lagen wird nicht erhoben.

Stenograbhenverein ,,Stolze-Schret)«. Jeden Donners-
tag abend-von 8 Uhr ab Uebungsabend in
ber Evangelischen Schule. 
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Nur 3 Tage

im Kino

Jni Beiprogranitm  « s  
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Mittwoch, 25. August, abds.8,30Uhr i.d.Galerie

Bellachini.
Geheimnisvolle Experimente Wissenschafiliche
Vorsührungen. Wunderbare, fast an das Un-
mögliche grenzende Ausführungen und Demen-
stiationen in fabelhafter unbegreiflicher Boll-
endnng. —- Eintrittskarten zu 1, 1,75 nnd 2,50
Mk» Kinder die Hälfte, in der Buch- und
Kunsthandlung von Max Leipelt und an der

Abendkasse.

HHHEEEEEHEEHHHEEHHO

Polster-Möbel
neu, sowie sämtliche Umarbeitungen

werden ausgeführt bei —

Z. gamma, Bad Marmbrnnn
sterben-Straße 9.
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